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Um die Macht.
Nächste Woche tritt der neue Reichstag zusam¬

men Politiker , denen es sehr auf die kleinen Sensatio¬
nen des Tages ankommt , sind schon voller Neugier , wie
sich nun die Sozialdemokratie gestalten und verhalten wird .
Ob Bebel Präsident wird oder -Ltadthagen oder Lieb¬
knecht oder wer weiß wer . Dann noch die kitzliche Frage ,
ob die roten Himmelsstürmer bereit sein werden, bei der
Hofgängerei, hie mit den Repräsentationspslichten zu¬
sammenhängt , Wadenstrümpfe zu tragen . Oder ob der
Liberalismus das Präsidium übernehmen muß , und was
wohl die andern dazu sagen werden.

Interessant , in der Tat . Aber wichtiger ist vielleicht,
wie die Parteien auf der rechten Seite des Hauses nun¬
mehr politisch vorzugehen , gedenken , um die Macht wie¬
der an sich zu reißen , die ihnen bei dieser Reichs¬
tagswahl , wenn auch nur knapp, aus der Hand gewunden
worden ist . Daß es die Herren um Heydebrand . und
Hertling aus allen Wegen versuchen werden, abermals
zur Herrschaft zu gelangen , liegt nicht nur im Wesen
der Sache, sondern ist auch schon aus Einzelheiten er¬
kenntlich , die verräterisch auftauchen , wie die ersten Schanm -
kämme auf einem See , der mit Sturm droht . Wir fin¬
den in der konservativen Presse den Hinweis aus einen
Krieg Deutschlands mit dem Auslande , der wie eine
unausweichliche Zukunftsnotwendigkeit hingestellt wird , wie
die große Aufgabe für den Patriotismus , nach der sich
die politischen Dinge aus ihrer Zerfahrenheit wieder zu
einer Gesamtrichtung sammeln könnten , und zwar nach
rechts , selbstverständlich. Man brauchte solchen Kriegs¬
treibereien ohne weiteres kein größeres Esewicht beizu¬
legen . Das kennt man ja seit langen Jahren , daß eine
rückschrittliche Politik immer wieder versuchte , die innere
Entwicklung dadurch zu bremsen , daß auswärtige Ver¬
wicklungen heraufbeschworen oder wenigstens als unmittel¬
bar bevorstehend geschildert wurden . Aber gegenwärtig
ist durch die Kriegsgerüchte des vergangenen Sommers
immer noch eine Spannung in der Lust , die dem Raunen
von der äußeren Gefahr nachgiebig gestimmt ist . Auch
ist eine Rede wie die des Hamburger Bürger¬
meisters , der zu Kaisers Geburtstag ausdrücklich den
Frieden als das nicht unbedingt höchste Gut bezeichnet ^
keineswegs geeignet, die Spannung zu verringern . Wir
werden sehen , sehr bald sogar , ob all dies , ebenso wie
die Gründung des Wehrvereins und die oder jene
verwandte Neuerscheinung nur dazu bestimmt ist , einer

Reichsvorlage den Weg zu ebnen, hie eine große Ver¬
mehrung für Heer und Flotte fordert . Oder ob
mehr noch dahinter steckt, etwa der Wunsch, den Kaiser
scharf zu machen und das Volk gefügiger für
innerpolitische Ansprüche der Parteien , die von altersher
den Anspruch erheben , den Patriotismus in Erbpacht zu
haben.

Bei der Reichstagswahl standen von zwölf Mil¬
lionen Wählern siebeneinhalb Millionen links
und nur viereinhalb Millionen rechts . Wie sich das Ver¬
hältnis zurückbilden soll zu Gunsten der Rechten, ist nicht
abzusehen, solange das Reichswahlrecht in Kraft ist, selbst
in seiner durch die veraltete Wahlkreiseinteilnng ver¬
kümmerten Form . Die Schlußfolgerung für Leute von
der Gesinnung der konservaitiven Desperadogruppe liegt
nahe genug . Sie werden kaum mehr bestreiten , daß ihnen
das gleiche Wahlrecht ein Aergernis ist, und weck die
Linke Verbesserungen des Wahlrechts fordern muß und
fordern wird , um das Verhältnis der Wählerzahl mit
dem der Reichstagssitze in eine gerechtere Uebereinstimm-
rmg zu bringen , so wird die Politik der ,,starken Män¬
ner "

.erst recht nach einer Handhabe suchen, um das
Reichswahlrecht , diese Reichsgrundlage , zu untcrwühlen .

Wie sich die politischen Kämpfe nach dieser Richt¬
ung zuspitzen werden , darauf wird mgn für die nächste
Folgezeit sorgfältig achtgeben müssen . Der Regierung ist
vielleicht auch die diesmalige Entscheidung der Wähler
immer noch nicht klar genug erschienen . Man bat gleich
nach den kaum hinter uns liegenden Wahlen Stimmen
vernehmen können, die von baldigen Neuwahlen , im Som¬
mer gar schon, oder doch spätestens übers Jahr , zu mun¬
keln wußten . Tie es so eilig haben mit der Prophezei¬
ung der Auflösung dieses Reichstags , wissen
nicht, ob sie dann nicht von einem noch weit zermalmen -
deren Spruch des Orakels der Wählerschaft getroffen wer¬
den können ! Ein Grund mehr für die Gegner der Er¬
weiterung der Volksrechte, jetzt „vorzubauen "

, sobald sich
nur eine Gelegenheit bietet, und diese Gelegenheit künst¬
lich zu schaffen , wenn sie nicht von Rechtswegen heroei-
kvmmen will .

Tie Parteien der Linken müssen auf ihrer Hut sein
mehr als je . Mit der Mehrheit , die sie jetzt haben , auch
wenn sie nur klein ist, fällt ihnen zugleich die Verant¬
wortlichkeit zu , und diese ist kaum groß genug zu veran¬
schlagen . Von der Sozialdemokratie besonders muß man
verlangen , daß sie nunmehr versucht, sich in positiver
Arbeit zu bewähren , damit nicht durch übereilte Vorstöße
den Gegnern der Freiheit und des Fortschritts per Vor¬

wand gegeben wird , ihre unzweifelhaften Staatsstreich -
neigungen erfolgreicher als bisher ausznbreiten .

Deutsches Reich.
Das Ergebnis der Wahlen nnd der

Hansabund.
Der „Hansabund " schreibt :
Der Verlaus der Wahlen hat die .Hoffnungen des

Hansa -Bundes in vollem Maße erfüllt . Wie das nun¬
mehr vorliegende Endergebnis zeigt, sind 88 auf dem
Boden des Hansabundes stehende Männer ge¬
wählt worden , von denen 55 Mitglieder des Bundes
sind, während 88 ans dem Boden seiner Richtlinien stehen .

Bei diesem Ergebnis ist davon auszugehen , daß düe
ganze Arbeit des Hansa -Bundes stets darauf gerichtet war ,
ohne fede Rücksicht aus irgend welche parteipolitischen Ge¬
sichtspunkte eine Durchsetzung des deutschen Reichstages
mit gewerbesreundlichen Elementen aus praktischen kauf¬
männischen Berufen herbeizuführen . Dies ist erfreulicher¬
weise ebenfalls geglückt .

Hinsichtlich der Zugehörigkeit der auf dem Boden
des Hansa -Bundes stehenden Abgeordneten zu den politi¬
schen Parteien ist zu bemerken, daß diese in der .Haupt¬
sache, der nationallibe ralen , freisinnigen und
freikonservativen Partei angehören ; ein Abgeord¬
neter ist Mitglied der Z e n t r u m s P a r tei . Nach
Berusskreisen geordnet erwähnen wir aus der Zahl der
nun dem Reichstage angehörigen Hansa -Bundsmitglieder
als Mitglieder des Handwerks die Herren Klempnermeistsr
Bartschat und Bäckermeister Lützel , sowie Bahn -
schlosser Jckler ; als Vertreter der Industrie Generaldi¬
rektor Stöve von der chemischen Industrie ; als Ver¬
treter des Handels Kaufmann Kölsch , Kaufmann Schu¬
le n b u r g, Kaufmann Kiel und Schwei ckardt ; aus
dem Kreise der Banken , der frühere Bankdirektor nnd
jetzige Gutsbesitzer Roland - Lücke ; als Vertreter des
Gewerbestandes , Sägewerksbesitzer Roeser , Bnchdrncke -
reibesitzer Dr . Neumann - H ofer , Gasthofbesitzer G u n-
ßxr ; als Stellvertreter der Angestellten Vcrbands -
sekretär Marquart und Bergarbeiter Heck sann . Fer¬
ner erwähnen wir von industriellen Persönlichkeiten , die
auf dem Boden des Hansa -Bundes stehen , Kommerzien¬
rat B a r t l i n g, Kommerzienrat Zimmermann , Kauf¬
mann Leube usw .

Vor allem mußte es aber auch daraus ankommen.

Die Tochter .
6) Roman von Adolf Willbrand .

'
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung . )
„ Wenn man früh angefangen hat nnd lange Ar¬

beitstage macht . Jetzt haben sie mich von Berlin hierher
geschickt, ich soll mit einem Jugendkameraden , der auch
ein sogenanntes Kirchenlicht ist —"

„ Ah , du bist ein Kirchenlicht !"

„Mit dem soll ich etwas Besonderes durchstudieren,
bearbeiten — — aber das versteht Weißdörnchen nicht.
Das würde Weißdörnchen langweilen .

"
Sie nickte : „ Ja , das würd ' es wohl. - - — Du ,

sog mal ausrichtig — ihr Männer der Wissenschaft seid
fa immer wahr , nicht ?" Sie nahm einen seiner Frack¬
knöpfe in ihre kleine , reizende Hand : „ Langweilst du
dich wirklich nie bei deiner Physik und Chemie und Ma¬
thematik und Elektrizität ? Wird dir nicht manchmal
grauslich zumut ?"

Gustav lächelte aus sie herunter wie ein Schulpro¬
fessor aus ein dummes Bübchen . „So tiefe Sachen zu
sagen , darin warst du immer groß . Das ist dir geblieben !
- Wenn du nur eine Ahnung hättest — Lies mal Pascal ,
Find ; wenn der seine kleine : mathematischen Probleme
hmgaukelt, das ist Poesie, so gut wie Shakespeare . Da¬
gegen ist all das Gesäusel deiner modernen Lyriker Kaff !
— Umgekehrt könnte ich dich fragen : langweilen dich
diese leeren Seifenblasen nicht? Wird dir da nicht manch¬
mal grauslich zumut ?"

O fa ! dachte Ina . Sie hatte schon zuweilen in
jähem Zorn so ein Buch an die Wand geworfen ; sie
war nicht für Süßholz und war sehr für Natur ; sie hatte
einen heiligen Wahrheitssinn und gesunde Nerven . Aber
den Jugendtrotz , den hatte sie auch . Wenn Tante Al-
bertme an ihr „ nörgelts "

, wenn der Vater sie so ver¬
ständnislos zum Buben umzukneten suchte, dann kroch
sie wie eine Schnecke in ihr Haus , ihr Innerstes zurück,
versteckte die wahre Ina , übertrieb die andre , die -un¬
beliebte Dann überkam sie wohl eine unsinnige , schmerz¬
lich süße Seelenwollust , eine Märtyrerin aus sich zu ma¬

chen, wre der heilige junge Sebastian angebunden am
Baum zu stehn und die Pfeile des Mißverstands auf sich
regnen zu lassen ; nur zu ! o , nur zu ! Ihr kennt mich
nicht. Ich bin nicht so . O wüßtet ihr , wie ich wirklich
bin . Ihr sollt' s nie , nie wissen . Tut mir nur weh ,

j nur zu !
So hatte sie schon seit Jahren , und wie oft, mit

der Welt gespielt ; auch mit diesem Pascal -Anbeter , der
da vor ihr stand . Der war mit dran schuld , daß sie
so im Schneckenhaus lebte ; der „Magister Gustav"

, der
„Professor Köhler"

, wie sie in ihren Zornmonologen
nannte . Dem hatte schon im achtzehnten Jahr der alte
Pedant , der herablassende Erzieher , der mädchenvcrachtende
Manneshochmut aus den Augen geblitzt ! Sie war nur
immer ein zu gutherziges , versöhnliches Lamm gewesen ,
um ihn recht zu hassen . . .

Jetzt sah sie ihn mit falschen Augen an und schüttelte
den Kopf. „ Ich Hab' die Seifenblasen gern , das weißt
du ja . Mein Horizont reicht nur bis zum Lisplatz und
zum Tennisplatz .

"

„ Ach du — ! — Was du dabei für Augen machst .
Manchmal möcht ' ich denken , du spielst mit uns , du
verstellst dich, Ina . Du Hast mehr in dir , als —"

„Das wäre doch wohl nutzlos," fiel sie ihm ins
Wort . „So ein kluger Mensch wie du, der würde mich
ja sogleich durchschauen!"

„Na , nun hör' aber doch einmal ein vernünftiges
Wort , du großes Mädel ; von einem alten , wohlmeinen¬
den Freund . Eisplatz , Tennisplatz — das Hab

' ich alles
getrieben wie du, und werd' s weitertreiben . Aber da¬
von lebt man nicht ; auch ein Mädchen nicht . Gar in
unsrer Zeit ! Man will doch ungefähr verstehn, was
geschieht — die wunderbaren Fortschritte , die wir in
so vielen Wissenschaften machen — "

Ina drehte sich aup dem Absatz herum .
„Man will doch wenigstens wissen , was eine Dampf¬

maschine ist : Elektrizität ist —"

„Das wissen wir ja beide nicht. — Dampfmaschinen
sind Ungeheuer . — Ich will lachen. Singen .

"

„ Aber vom Morgen bis zum Abend lacht »nd singt

Wie denkst du dir denn deine Zukunft ,man nicht !
Ina ?"

„Ich Hab ' mir vorgenommen , das Leben eines Tau¬
genichtses zu führen , wie der Eichendorffsche . Das ge¬

fällt mir so .
"

Gustav ging von ihr weg , quer durch den Saal ,
ein paar Töne pfeifend. Er kam langsam wieder, rückte
an seiner weißen Binde , sah sie mit einem scharfen Blick,
dann mit einem verjüngenden Lächeln an . „Ich muß
dir sagen : wenn du so dastehst — in Rosa — mit den
braunen Augen , in denen scheinbar was Geheimes steckt
- ; a , du siehst wie so ein Taugenichts aus ; aber wie
ein reizender . Beinahe schon verführerischer —"

„Oh ! Du schmeichelst mir . Tan » kommt wohl fetzt
sehr was Bitteres !"

„O nein . Sei ganz ruhig . Ich Hab ' aber einen
Auftrag , Ina ; und da wir noch immer allein und -

„Einen Auftrag hast du ? Von wem?"

„Wir sind heut nachmittag da drüben spazieren ge¬
gangen , dein Vater und ich . Er war - nimm ' s nicht
übel, sei lieb, hör mich ruhig an - - er hatte Kummer
um dich . So eine Art Schmetterling , sagte er : — nein ,
dreh dich nicht weg . Er sprach ;a zu deinem Jugend¬
freund ! Gar so wenig Interesse , klagte er . Andre Mäd¬
chen suchten sich doch wenigstens weiterzubilden ; meine
Tochter nicht ! Ta setz

' ich nun meine Hoffnung aus
dich . Du bleibst ja bis Neujahr hier ; wenn du in
diesen vier Wochen ihr — "

Durch die offene Tür am Ende des Saals trat Weiß¬
dorn ein , im Gespräch mit einem jungen Offizier , der
an seiner Seite ging . Ina sah die Uniform der Schweren
Reiter , die sie liehte ; sie sah den fungen Mann , der
sie trug . Sie starrte ihn an , ihr verging das Hören .
Wre kam der in diesen Saal ? Ein so schöner , so tier-
wunderlich schöner Mensch, wie sie noch keinen gestehn ?
Ihr Vater stand still , der andere aah ihre Augen auch .
Sre konnte sich nicht rühren . Sie starrte nur . Ich fuhr
nur durch den Kopf, wie im Traum : ist das dieser
Leutnant , von dem Tante Albertine heut zum Vater
sprach? — Gibt es so ' nen Leutnant ?

(Fortsetzung fmg: .



diejenige Richtung iu der Leitung des Bundes der Land¬
wirte zu bekämpfen, welche mit ihrer Taktik noch zu¬
letzt her den Reichsfinanzgesetzen eine einseitige Belast¬
ung des deutschen Gewerbestandes mit Erfolg durchge¬
setzt hat . Hier ist zu erwähnen , daß die maßgeblichen
Führer des Bundes der Landwirte sämtlich nicht durch¬
drungen konnten und in der Hauptsache gegenüber Mit¬
gliedern und Freunden des Hansa -Bundes gefallen sind.
Wir nennen hier : Dr . Roesicke , Dr . Hahn , Profes¬
sor Tade , Professor Dinger , den bekannten Bnndler -
führer A ns dem Win ck e l , Oekonomierat Lucke , Guts¬
besitzer Siel ermann , Rittergutsbesitzer Freiherr v .
M altzahn und von O l d e n b u r g - J a n u sch a u .

Um seine landwirtschaftsfreundlichc Stellung zu be¬
weisen , ist hervorzuheben , daß der Hansa -Bund ebenfalls
eine größere Zahl von Landwirten , die auf seinem
Ko den stehen , tatkräftig unterstützt hat .

Nach diesem Ergebnis ist vor allem zu hoffen , daß
alle diejenigen gewerbefeindlichen Gesetze, welche in der
gelegentlich der letzten Wahlen vom Bunde der Landwirte
herausgegebenen „ Aufklärungsschrift " angekündigt sind,
keine Aussicht auf Verwirklichung haben werden . Tics
ist em besonders erfreuliches Ergebnis . Es wird die Auf¬
gabe des Hansa -Bundes sein, -durch eine gewerbefreund¬
liche Jnitiativpolitik und durch Schaffung einer lücken¬
losen Organisation , getreu dem ausgleichendeu Stand¬
punkt seiner Richtlinien , dieses nach kaum zweijähriger
mühevoller Arbeit erreichte Ziel auSzubauen und zu be¬
festigen .

Die bayrischen Landtagswahlen .
In rascher Folge auf die Reichstagswahlen finden

am 5 . Februar die bayerischen L a n d t a g s w a h l e n
statt , deren Allsgabe es ist , dasselbe Problem wie bei den
Reichstagswahlen zu lösen. Auch in Bayern gilt es, die
reaktionäre Mehrheit , die dort allerdings nur aus dem
Zentrum besteht , in die Minderheit zu drängen . Tie Lös¬
ung dieser Ausgabe ist vielleicht noch schwieriger, als es
der Kampf gegen den schwarz -blauen Block im Reichstag
war , aber sie ist ebenso gut herbeizuführen , wenn die Wäh¬
ler der im Großblock zvsammengeschlossenen Parteien die
Parteidisziplin wahren und sich in der Verfolgung des
Zieles nicht irre machen lassen. Das Mindeste , was er¬
reicht werden muß , wenn die absolute Mehrheit des Zen¬
trums gebrochen werden soll , ist , ihm 17 Mandate ab¬
zunehmen : denn von dm 163 Sitzen in der bayerischen
Abgeordnetenkammer sind bisher 98 im Besitz des Zen¬
trums gewesen , während alle übrigen Parteien zusam¬
men sich in die übrigen 65 Mandate teilten , von den
Konservativen angefangen bis zu den Sozialdemokraten .
Dabei hat aber das Zentrum noch lange nicht die Hälfte
her abgegebenen Stimmen erhalten , so daß es bei einer
Proportionalwahl ohne weiteres in die Minderheit kom¬
men würde . Aber das bayerische Wahlsystem ist vom Zen¬
trum ausdrücklich auf die eigenen Bedürfnisse zugeschnitten
worden . Es ist das Wahlrecht der kompakten Massen
ttnd scheidet die Minderheiten aus wie kein anderes Wahl¬
system , da so gut wie alle Wahlen im ersten Wahlgang
entschieden werden.

Zur Wahl genügt eine einfache Mehrheit , wenn der
sn erster Stelle stehende Kandidat 30 Prozent der abge¬
gebenen Stimmen auf sich vereinigt hat . Soll cs zu
einer Stichwahl kommen, so müssen mindestens vier Kan¬
didaten aufgestellt sein , von denen aber keiner den dritten
Teil der abgegebenen Stimmen erhalten darf ; denn steht
ein Kandidat mit 31 Prozent der abgegebenen Stimmen
an der Spitze und die anderen drei haben zusammen 69
Prozent , so ist doch der Kandidat mit 31 Prozent der
Stimmen schon im ersten Wahlgang gewählt . Bei drei
Kandidaten aber ist eine Stichwahl überhaupt ausgeschlos¬
sen . Das Zentrum hat dieses praktische Wahlsystem ausge -
tiftelt , weil es ihm möglich ist, in der Mehrzahl der
bäuerischen Wahlkreise im ersten Wahlgang über ein Drittel
der Stimmen aufzubringen , und . die Sozialdemokratie ,
die ebenfalls eine Partei der kompakten Masse ist, ging
dem Zentrum auf den Leim und half ihm seiner Zeit
Zeit bei der Beseitigung des indirekten Wahlsystems und
der Einführung der direkten Wahl zur Bildung der nö¬
tigen Zweidrittelmehrheit für dieses System , die bei Ver¬
fassungsänderungen nötig ist . Die Liberalen , die das
Proportionalwahlrecht verlangten , wurden mayo-
risrert . Jetzt würde natürlich die Sozialdemokratie dem
Wahlsystem des Zentrums auch nicht mehr zustimmen,
nachdem sie eingesehen hat , daß sie die Unklugheit be¬
gangen hat , dem Zentrum eine Mehrheit im Landtag zu
garantieren , wenn nicht alle anderen Parteien dagegen
zusammenstehen.

Wer nun früher hätte prophezeien wollen , daß die stark
konservativ angehauchten bayerischen Nationalliberalen al¬
ten Schlags einmal mit den Sozialdemokraten Zusammen¬
gehen würden , hätte lediglich ein Lächeln des Mitleids
erweckt. Und nun ist das Unglaubliche doch Tatsache
geworden . Die Verhältnisse sind eben oft stärker als
dw Menschen und die Parteien , und so fanden sich in
Bayern , ebenso wie in Baden alle Parteien außer den
Konservativen und dem Bund der Landwirte im Kamps
gegen das Zentrum im Großblock zusammen , der die
Nationalliberalen , den Bauernbund , die Fortschrittliche
Volkspartei und die Sozialdemokratie umfaßt . Diese
Parteien stellen in jedem Wahlkreis gegen das Zentrum
nur einen gemeinsamen Kandidaten auf unter Wahrung
des bisherigen Besitzstandes der einzelnen Parteien . Nur
die paar Konservativen und der Bund der Landwirte ha¬
ben sich — nicht aus . eigenem Trieb , sondern auf höheren
Befehl aus Berlin hin — auf die Seite des Zentrums
geschlagen . Der Erfolg wird allerdings ein ähnlicher sein,
wre bei den Reichstagswahlen , die Konservativen werden
trotz der Wahlhilfe des Zentrums auch in Bayern schlecht
abschneiden . Dem Großblock aber wird es hoffentlich auch
in Bayern gelingen, das Zentrum aus seiner beherrschen¬
den Stellung zu drängen . Dann kann auch für die Ent¬
wicklung Bayerns eine bessere Zeit anbrechen.

«-
Der deutsche Wehrverein,

dieses neueste Produkt patriotischer Beklemmung , für das
in Württemberg der „Schwäbische Merkur " die Reklame¬

trommel f chlägt, ist jetzt iu Berli n gegründet worden . Ge¬
neralmajor Keim , von dem der Gründungsgedanke aus -
gegangen ist, erläuterte noch einmal die Zweckbestimmung
des Vereins . Er sprach dabei von der gefährdeten Welt¬
lage unseres Vaterlandes , die auf eine Entscheidung durch
das Schwert hindränge , und sprach von der Sorglosig¬
keit und Unkenntnis , mit der auch iu den Parlamenten
die Rüstungen der Nachbarn betrachtet werden und man
sich auf Bündnisse verlasse und nannte den nationalen
Selbsterhaltungstrieb den Urheber der neuen Gründung .
Der neue Verein zählt bereits 4000 Mitglieder . Nach¬
dem dann General Li tz mann die einzelnen Forder¬
ungen des Vereins vertreten hatte , worunter nicht die
letzte die Erhaltung und Stärkung des kriegerischen Geistes
im Heere und im Wolke ist, und nachdem noch einige
Redner ihre Zustimmung erklärt hatten , wurde der Vor -
stand gewählt . Vorsitzender ist natürlich General Keim,
stnne Stellvertreter die Abgeordneten Paaschc und von
Dewitz .

*

Berlin , 30 . Jan . Unter dem Vorsitz desPrittzeII
Heinrich fand im Kaiser! . Automobilklub eine Besprech¬
ung des für die zweite Hälfte des Mai vorge -
se henen zweiten Z u v e r l äs s i g ke i t s f l u g e s am
Oberrhern statt . Auch Graf Zeppelin und Prof .
Schütte waren anwesend. Es wurde beschlossen, den
eigentlichen Zuverlässigkcitsflug von den Lokalslügen voll¬
ständig zu trennen . Elftere gehen um Ehrenpreise , die
Loknlflüge um Geldpreise . An den Flügen werden zahl¬
reiche Militärflieger teilnehmen und sich drelode r
mehr Luftschiffe beteiligen . Die Flugzeuge müssen
in Deutschland hergestellt sein . Tie Mitnahme eines Pas¬
sagiers ist obligatorisch.

Halle, 30 . Jan . Äie diesjährigen Kaiser Ma¬
növer beginnen am 10 . September , unmittelbar
nach der Rückkehr des Kaisers aus der Schweiz. Die Kai¬
serparade des dritten Armeekorps findet bei Jüterbog ,
die des vierten Armeekorps bei Roßbach statt .

Dessau , 30 . Jan . Ein Schutz m a n n der im hie¬
sigen Ratskeller dem sozialdemokratischen Abg . Wolfgang
Heine zu seinem Wahlsieg gratulierte , ist sofort
vom Amte suspendiert worden . (Wie kleinlich !)

Ausland .
Politische Lynchjustiz in Ecuador .

Guayaquil , 99 . Jan . Erregter Pöbel drang am
Samstag in das Gefängnis von Quito ein, obwohl
dieses doppelt bewacht wudre , und lynchte dis Ge¬
nerale Eloy Alfaro , Flavio , Alfaro , Medardo
Alfaro , Ulpiano Paez , Manuel Serrano , die fünf
hervorragende Revolutionäre waren .

*
Saloniki , 30 . Jan . Ein christlicher Arme¬

nier versetzte aus Anlaß eines F a m il ie n str e rts
einer türkischen Frau eine Ohrfeige . Die Verwandten
der geschlagenen Frau töteten den Armenier , seine
M utte r und Schwester und brannten jein Haus
nieder .

Kairo , 30. Jan . Der Herzog von Fife ist
gestorben .

Württemberg .
Dieustuachrichteu.

Der Könia hat den Gerichtsassessor Zeier i» Reutlingen zum
Amtsrichter in Riedlingen ernannt , den Bezirksnotar Kal mb ach
in Lorcb seinem Ansuchen gemäß an das Bezirksnotariat Urach ver¬
setzt, den Notariatspraktikanten Rotz in Eßlingen zum Amtsgerichts -
sekretär in Gmünd, den Notanatspraltikanten Löffler in Heilbronn
zum Amtsgerichtssekretär in Heilbronn ernannt.

Die „feindlichen Brüder " .
Die Göppinger „Freie Volkszeitung "

, die jüngst die
sozialdemokratische Stichwahlparole als . ein „Schacherge-
schäft mit alten Hosen" bezeichnete , wird von
ihrem Bruderblatt , dem sozialdemokratischen „Neckarecho"
in Heilbronn bös heruntergeputzt . Der Artikel , der offen¬
bar aus der Feder eines revisionistischen Führers stammt ,
sagt dem Göppinger Blatt ungeschminkt, daß es der Partei
im ganzen Lande empfindlichen Schaden zugefügt
habe. Mit solchen „ schülerhaften Tiraden über Revolu¬
tion und Weltkrieg"

, mit solchen „ hohlen und unwahren
Phrasen " werde kein zweites Parteiblatt in Deutschland
Anhänger zu gewinnen sucheil . Der Artikelschreiber an¬
erkennt, daß die Bolkspartei in: 3 . Wahlkreis eine Pa¬
role ausgegeben habe, die „ allen Anforderungen entspro¬
chen" habe und auch gut befolgt worden sei. Er führt
diese Tatsache an , um dem Göppinger Blatt nachzuweisen,
daß die von ihm im Wahlkampf benützte Redensart von
der „ einen reaktionären Masse" tatsächlich die „ groß¬
tönende, aber historisch falsche Phrase " ist, als die sie
schon Friedrich Errgels charakterisierte . Der Artikel wirst
dem Göppinger Redakteur „beispiellose politische Unge¬
schicklichkeit

" und „ eine gute Portion politischer Nichts¬
nutzigkeit" vor und fordert schließlich die Einberufung
einer außerordentlichen Landesversamm¬
lung , „ dre dafür sorgt , daß nicht die kommende Land¬
tagswahl ebenso mit dem Parteiskandal belastet wird , wie
die Reichstagswahl .

"

Nochmals Vas Euguform.
In der letzten Zeit ist Professor Hvfsmann wegen

seiner Behandlung der Maul - und Klauenseuche mit Eugu -
form verschiedentlich angegriffen worden . Es iommt ihm
nun ein Fachmann zu Hilfe, der mehr Erfahrung mit
Euguform als alle Angreifer Hosfmanns zusammen be¬
sitzt. Die glänzende Rechtfertigung des Stuttgarter Hoch¬
schulprofessors erscheint in der jüngsten Nummer der
„ Deutschen Tierärztlichen Wochenschrift" vom 27 . Ja¬
nuar und hat den Tierarzt Dr . Lehmann zum Verfasser.

Dr . Lehmann in Güstrow , der sich von Anfang
an den von Hoffmann vorgenommenen Heilverfuchen be¬
teiligte , fetzte dieselben seither fort ; es stand ihm ein
reiches Versuchsmaterial von 600 —700 Rinder » zur Ver¬

fügung . Um die Heikuitgsvorgäuge . exalp beobachten und
verfolgen zu können, hatte - er sich viel Zeit gelassen . Im
ganzen kam er , was das Eugufvrur betrifft , zu denselben
Ergebnissen wie Prof . Hofstnauu ; es verdient von den
seither üblichen Mtteln entschieden den Vorzug , haupt¬
sächlich durch seine Ungiftigkeit , die außerordentlich prompt
hervortretende antiseptische Wirkung . Rechizettig und
öfter auf die Blasen der Maulhöhle , des Euters und der
Klauen iu Pulver - oder -Salbeuform appliziert , trocknen
dieselben so rasch ein , daß es gar nicht zu wunden Stellen
kommt, es wird daher den Eiteröakterren und Nekrose -
bazillen die günstige Ansiedelung und Eingangspforte ent¬
zogen und es können damit wohl auch einzelne Rach-
krankheileu verhütet werden . Hervorragend ist das Mit¬
tel auch durch seine sofort und sicher austre ^ende
Schmerzliiideruug , so daß die Kranken kaum das Futter
versagen , sich leicht melken lassen und bald wieder von
den Extremitäten Gebrauch machen können . Diese Effekte
waren überraschend und traten bei allen Kränkelt mit
Sicherheit auf , es kann daher nicht bestritten werden , daß
durch das wertvolle Mittel die Dauer der Seuche bei gut¬
artig erkrankten Rindern abgekürzt und der Verlaus ge¬
mildert wird .

Bönnigheim , 29 . Jan . Bei der gestern nachmittag
hier abgehalteueu Generalversammlung des Zabergüu - und
des Tubusvereins beschloß der Tubusvercin seine Auflös¬
ung und seinen Uebergang in den Zabergäuverein . Das
Fernrohr , das auf dem Michelsberg aufbewahrt wird und
gegen Entrichtung einer kleinen Gebühr zur Benützung
steht , wird neu hergerichtet, Vorstand Pfarrer Lörcher
Cleebronn erstattete den Jahresbericht , Schultheiß Weller -
Cleebrouu den Kassenbericht mit einem interessanten Vor¬
trag über die Kraichgauer Ritterschaft im 15 . Jahrhun¬
dert . Der hiesige Gesangverein Konkordia verschönte den
Tag durch Gesänge.

Baihingen a. E . , 29 . Jan . Gestern nachmittag
fand unter dem Vorsitz des Gemeinderats Carle die Vor¬
stellung der Bewerber um die Stadtschultheißenstelle statt .
Tie fünf Kandidaten , Stadtschultheißenamtsaktuar Theu¬
rer -Stuttgart , Oberamtssekretär Häselin , Oberamlssekre-
tär Krauter , -Schultheiß Bürk -Platteuhardt und Schult¬
heiß Kreeb-Hesfigheim, entwickelten vor einer zahlreichen
Zuhörerschaft ihr Programm .

Tübingen , 27 . Jan . In der heutigen Plenarver¬
sammlung des landwirtschaftlichen Bezirks -
vere i u s Tübingen , der die Agitation zur Erhaltung
der Tierärztlichen Hochschule in Stuttgart schon vor ei¬
nem halben Jahr eingeleitet hat und sämtliche landwirt¬
schaftlichen Vereine zur Stellungnahme aufforderte , regte
Landtagsabgeordneter Feiger - Tübingen unter dem Bei¬
fall der von mehreren hundert Landwirten besuchten Ver¬
sammlung an , erneut für die Au fr e ch t e r h al t un g
der Hochschule einzutreten und sämtliche württem -
bergische Gemeinden zu ersuchen, eine dahingehende Peti¬
tion an die Regierung zu richten . Eine einmütige Kund¬
gebung des württembergischen Landes werde die Regier¬
ung veranlassen , so führte der Redner iveiter aus , bei
den Ständen die Zurücknahme des Aufhebungsbeschlusses
zu beantragen . Wie der hiesige Bezirksvercin , so hat auch
bereits eine große Anzahl der übrigen württembergischen
landwirtschaftlichen Bezirksvereine um Erhaltung der
Hochschule petitioniert .

Vom Crdbebe » .
Rottenburg , 29 . Jan . In vergangener Nacht gegen

1 Uhr ist hier eine l e l ch te !E r d er s ch ü t te r un g wahr-
genommen worden .

Rottweil , 29 . Jan . Eine größere Erdsenkung
wurde am Freitag früh von Pulverarbeitern im Stift -
ungswald Spitelstann entdeckt . Auf dem Rauhtalsträßle in
der zwischen der Billingendorferstraße und Zimmern ge¬
legenen Waldung war an einem freien Platz beim soge¬
nannten Kanzele das Erdreich etwa 3Meter tief einge¬
sunken . Die Senkung erstreckt sich von Ost nach West auf,
etwa 3 Meter und von Süd nach Nord auf über 2 Meter .,
Das von den Arbeitern benachrichtigte Forstpersvnal war
durch sofortige Umschränkung der Einbruchstelle für Ver¬
hütung etwaiger Unfälle besorgt. Die Senkung ist eine
Folge des Erdbebens . !

Nah ' und Fern.
Der Mord in Rechberghausen .

Zu dem Morde an der 75 Jahre alten Lehrers -
Witwe Epperle in Rechberghausen geht uns folgende
ausführliche Meldung zu : Als am Samstag abend ge¬
gen 7 Uhr ein Maurer , der am Kamin einiges aus -
besfern wollte , das Häuschen der Lehrerswitwe betrat ,
fand er die Türe zur Wohnung offen und trat , da er
keine Antwort aus sein Klopfen und sein Rufen erhalten
hatte , ein . Er sah die Frau t o t zwischen Bett und
Ofen liegen . Die Leiche hatte eine tiefe Stichwunde
an der linken Hals feite , die bis ans die Wirbel¬
säule ging . Auch Kehlkops und Speiseröhre waren durch¬
schnitten. Dazu niuß ein starkes, im Griff feststehendes
Messer benutzt worden sein. Doch fand man weder ein
solches , noch ein anderes Mordinstrument am Ort der
Tat . Auf dem Rücken der angekleideten Leiche zeigten
sich Schmutzspuren, die auf einen Fußtritt schließen lassen.

Staatsanwalt Dr . Heber-Ulm und Amtsrichter Dr . Stierten
trafen noch am Samstag zur Aufnahme der Untersuchung ein .
Medizinalrat Dr . Engelhorn und Photograph Zeller -Göppingen
erschienen am Tatort zur Aufnahme des Tatbestandes . Trotz¬
dem die Untersuchung von der Staatsanwaltschaft , die fünf Land¬
jäger hinzugezogen hatte , die ganze Nacht hindurch und den
ganzen Sonntag mit großem Eifer geführt wurde , konnte eine
nähere Feststellung , die zur Ergreifung des mutmaßlichen Mör¬
ders führen könnte, nicht gemacht werden . Der eine der zwei
hierhergebrachten Polizeihunde nahm eine Spur auf , die nach
Oberwälden führte , jedoch keine weiteren Anhaltspunkte gab . Die
Sonntag nachmittag von Medizinalrat Dr . Engelhorn und Ober¬
amtswundarzt Dr . Gaupp -Göppiugen vorgenommene Obduktion
der Leiche ergab den oben angegebenen Befund . Der Stich
klafft etwa 10 Zentimeter tief und muß mit einem überaus
scharfen Messer , eventuell auch einem Rasiermesser , ausgeführt
worden sein . Da im Bett der Ermordeten Werivapiere im Be¬
trag von 25 000 Mark und Bargeld unberührt aufgefunden wur-
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. „ bis Taschenuhr der Verstocoenen an ihrem alten
Watz- hing, »st ein Raubmord ausgeschlossen .

Brand in Pietigheim .
. Am Samstag nacht kurz nach halb 12 Uhr brach in Bie -
! eim in dem Stall - ui;d Scheunengebäude der Bierhalle
i bis jetzt noch unaufgeklärte Weise Feuer ans . Diese Ge -
! biiulichkeiten fielen dem Brande gänzlich zum Opfer, während
; k - frühere BLauereigebcmde teilweise noch erhalten werden
! konnte In großer Gefahr waren besonders auch das anstoßende

-Wirtschaftsgebäude, sowie die Scheuer des Metzgermeisters Dietz
, Md das Gasthaus zur Rose . Die Flammen breiteten sich durch
'

r>ie in der Scheuer aufgespeicherten Heu- und Strohvorräte mit
^ skter Schnelligkeit aus, weshalb die rasch herbeigecilte Feiler¬
er große Mühe hatte, das Feuer zu lokalisieren . Der ent¬
standene Schaden , der durch Versicherung gedeckt ist , .wird auf
mindestens 30 000 Mark geschätzt . Neben den Heu- und Stroh -
Vvrräten verbrannten ca . 500 Zentner Haber , Chaisen,. Wagen ,
<Mfer eine Anzahl Hühner usw . - die sehr wertvollen Pferde
Knuten noch im letzten Augenblick aus den Stallungen geholt
werden . Einige Feuerwehrleute haben bei den Löscharbeiten Ver -

^ ktzungcn davougetragen .
— p 1 .

Gerichtsaal .
Im Arbeitshaus .

Heilbroun , 29 . Jan . 4 . Fall . Strafsache gegen den
21 Jahre alten ledigen Arbeiter Emil Houdeck von
Jungbuch, Bezirkshauptmannschaft Trautenau in Oester¬
reich, wegen versuchten Totschlags und Bedrohung . Die

? Anklage vertritt Staatsanwalt Dr . Bacmeister , die ,Ber -
! teidlgung führt RA . Eisele von Baihingen a . E . Der
Angeklagte , der schon oft vorbestraft ist und einen guten

; Teil seines jungen Lebens aus der Landstraße zugebracht
> hat, wurde im August vom Oberamt Ellwangen wegen
! Landstreicherei und Bettels aus 6 Monate in das Arbeits¬

haus in Baihingen a . E . eingewiesen. Dort gab es am
18 . Okt . einen Mach mit dem Aufseher Huber . Der An¬
geklagte war wegen eines Fußleidens von strengerer Ar -

i beit dispensiert, er sah deshalb im Zwinger den anderen
! zu , wie sie Holz zubereiteten . Als er müßig über die
! Mauer schaute, erblickte ihn der Aufseher Huber , der ihm

zunes , er solle Herabkommen und beim Entleeren einer
Abortgrube Helsen . Als er erwiderte , das habe er nicht
nötig , er sei von solchen Arbeiten dispensiert , kam Huber
in den Zwinger und forderte den Angeklagten auf , in den
Saat hinauszugehen. Als er gutwillig nicht folgte, be¬
orderte der Aufseher zwei Insassen der Anstalt , die üb¬
rigens Idioten sind , den Houdeck zwangsweise vom Platz
zu bringen. Houdeck, ein kräftiger Punsch , rief „Der
erste der mich anpackt , bekommt einen aus den Rüssel" . Die
beiden Insassen wichen darauf zurück , da sie keine Be¬
kanntschaft mit Houdeckens Fäusten und mit der Säge ,
die er in der Hand hatte , machen wollten . Der Aufseher
Huber faßte nun den Houdeck an der Schulter und ritz

! ihm die Säge aus der Hand . Darauf wurde Houdeck
wütend, er nahm ein Stück Holz und schlug damit aus
Huber ein, der aber den Schlag mit der Säge parierte . Da¬
raus ergriff Houdeck ein größeres Scheit Holz , bevor er

>damit hantieren konnte, hatte auch Huber eine Stange
ersaßt und schlug diese dem Houdeck auf den Kopf, daß
dieser niedersank . Jetzt legten auch andere Insassen los ,
insbesondere ein Insasse namens Bareiß schimpfte und

>schwang ein Beil gegen den Aüfseher, der sich mit seiner
Stange einige Stufen auf einen höher gelegenen Teil des
Hofes zurückzog. Houdeck hatte sich inzwischen wieder er¬
hoben , er ergriff zwer Beile und warf eilies mit Wuckck
gegen Huber mit den Worten : „ Hin mußt Du sein , Du
Hund"

. Da Huber auswich, traf ihn das Beil nicht.
Bevor Houdeck zum weiteren Angriff übebgehen konnte,
erschien der Berwalter des Arbeitshauses , der dem Kra¬
wall ein Ende machte, indem er zunächst den Aufseher

! Huber vom Schauplatz entfernte . Dabei wollten Bareiß
; und Houdeck wiederholt auf Huber eindringen , indem sie
(wiederholt ausriefen , der muß hin sein . Zum ,Verwalter
sagte Houdeck , wenn er sein Messer gehabt hätte , würde

; Huber nicht mehr leben . Bareiß wurde wegen Widerstand
; und Bedrohung von dem Schöffengericht Baihingen zu
; 4 Monaten Gefängnis verurteilt , Houdeck wurde wegen
beabsichtigter Tötung vor das Schwurgericht verwiesen.
Der Angeklagte gibt im wesentlichen den oben skizzierten
Tatbestand zu , er sagt nur , Huber habe ihn wiederholt
gestoßen , bevor er , der Angeklagte, tätlich geworden fei.Er habe Huber nicht töten , sondern nur kampfunfähig
Wachen wollen. Der Aufseher Huber ist inzwischen an
einem Lungenleiden gestorben, er hat aber vor seinem
Tod noch unter Eid Zeugnis abgelegt . Der Berwalter
Rotmarer gibt zu, daß es von Huber unvorsichtig

! Kar , zwei Idioten mit der Abführung Houdecks zu be¬
auftragen . Ueber Houdecks Aufführung in der Anstalt
lkeiß er nichts nachteiliges zu sagen, der wirkliche Un¬
sicher ser zweifellos Bareiß gewesen .

Aus Grund des Wahrspruchs der Geschworenen wurde
der Angeklagte zu der Gefängnisstrafe von 1 Jahr ver¬
urteilt . 2 Monate Untersuchungshaft werden abgerechnet.

*

Stuttgart , 29 . Jan . Der Leiter des hiesigen Transport -ei ter v e rb a n des hatte gegen den Redakteur der
^ .Deutschen Reichspost " eine Beleidigungsklage angestrengt ,dis heute vor dem Schöffengericht zur Verhandlung stand . In
fder ^Deutschen Reichspost" war tn einem eingesandten Artikel ,' bsr slch mit einer Versammlung der hiesigen Straßenbahner be-Mte, der Leitung des Transportarbeiterverba» des der Vorwurf
^ richtiger Berichterstattung über den Straßenbahnerstreik in

i ^ fchrücken gemacht worden . Zwischen den Parteien kam fol-
j , vergleich zustande : Der Angeklagte anerkennt , daß in

Betracht kommenden Straßenbahnerversammlung weder
z? " Leiter der Versammlung noch von dem Privatlläger über
Straßenbahuerausstand in Saarbrücken berichtet wurde und

der in dem eingesandten Artikel „Was ist dieWahr -
erhobene Borwurf unrichtiger Berichterstattung über den

Wrraßenbahnerstreik in Saarbrücken unbegründet ist . Der An-
J8se nimmt daher die in dem erwähnten Artikel enthaltenenveleldlgenben Neuerungen mit dem Ausdruck des Bedauerns

»c« « Erklärung darf der Prioatkläger auf Kosten des
Angeklagten in der „Deutschen Reichs post" und im „Straßen-ayner '

veröffentlichen . Der Privatkläger nimmt die Privat -'Der Angeklagte trügt die Kosten des Verfahrens,
lagen

^ dem Privatklüger erwachsenen notwendigen Uus-

cx,^Hs"llirch , 27 . Jan . Ein weiteres Nachspiel zur Stuttgarter
fand durch eine Mage des Redakteurs^ Stuttgart gegen den verantwortlichen Rehak-

.Sla 'Mgäuer Volksfreunds", Karl Ailinger in Leutkirch,
mp wegen Beleidigung statt . Diese Klage endigteöandkr im „Allgäuer BolkSfreund " zu veröffentlichendenrang MingerK -, „Der Unterzeichnete erklärt hiemit, daß

er sich davon überzeugt hat , daß die von ihm in Nr . 132des „Allgäuer Volkssreund " vom 11 . Juni 1911 über HerrnEugen Roth, Sekretgr des alten Eisenbahnverbauds in Stuttgart ,verbreiteten Behauptungen, insbesondere die Behauptung, Herr '
Roth habe wiederum eine sehr traurige Rolle anläßlich der Stadt¬
schultheißenwahl in Stuttgart gespielt , habe vertrauliche Mit¬
teilungen h§r Volkspartei sofort dem anderen Parteilager über-
bracht und den Verräter gespielt , auf Unwahrheit beruhen ; erbedauert , diese Behauptungen im „Allgäuer Volksfrenud " zumAusdruck gebracht zu haben, und nimmt dieselben , sowie die indem Artikel über Herrn Roth gebrauchten beleidigenden Aus¬
drücke mit hem Ausdruck des Bedauern zurück . " Der BeklagteAilinger übernahm außerdem sämtliche Kosten.

7- -— - -̂ - -
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Vermischtes.
Nähert sich die chinesische Revolution

ihrem Ende ?
Dr . Frhr . von Mackay sieht in seinem vortreff¬

lichen Artikel in per Münchner Wochenschrift „ März "
erst den erstell Mt für ausgespielt an . Die derzeitige
-Situation ist besonders verworren . durch den Mangel an
Mäßigung bei den Radikalen .

Ein chinesischer Patriot hat den Umstürzlern gleichim Anfang ihrer Wasfenerhebung warnend gngernsen :
Entweder ihr werdet die größten Freunde oder die größ -
ten Feinde des Reiches sein ! Nach der bisherigen Ent¬
wicklung der Dinge scheint es, pls ob die Kvminghang
nur die Rolle der Reichszerstörcr zu spielen gesonnen seien.
Alle ihre wesentlichen Aorderungen waren bewilligt mit
Ausnahme des einen Idols der chinesischen Republik . Aber
Prinzipienreiter , wie alle Radikalen sind , beharrten sie
gerade darauf ; .unbeugsamen Ehrgeizes , wollen sie dem
Namen entsprechend, den sie sich gaben , „ das Mandat
an sich .reißen .

"

In ihrem .bisherigen Verlaus zeigt die Empörung
der Kvminghang auffallende Parallelismen mit dein größ¬
ten und gefährlichsten .Aufstand, der Chinas Boden bis¬
her aufgewühlt Hat : der Taipingrevolution .

'Im Namen
des Dreiklang -Geheimbundes entfaltete damals ein Schwär¬
mer Hungsiutsnn das Banner des Aufruhrs , brandschatzte
in Kwangtung Städte 'und Dörfer , zog mit den beutelustigen
Truppenhaufen , die sich alsbald um ihn sammelten , nach
dem mittleren Jangtse , wo er Hankau und Wutschang
eroberte , breitete sich dann über den unteren Jangtse aus ,
errichtete m Nanking unter dem Titel eines Himmlischen
Königs Tienwaug ein Hoflager . , und glaubte sich nun
stark genug , Peking anzugreifen , mußte aber vor der ihm
ziffernmäßig unterlegenen , taktisch und her Ausrüst¬
ung nach überlegenen Macht der .Kaiserlichen zurück¬
weichen . Bis dahin also verlaufen alle Peripetien des
Dramas fast genau wie heute. Jetzt aber laufen die
Linien auseinander . Damals schlugen sich die Mächte ,
sobald sie von dem Taipinggeneral Tschungwang in
Schanghai belästigt wurden , entschlossen aus die Seite
der rechtmäßigen Regierung . England und Frankreich
hoben, unterstützt von Pen geängstigten chinesischen Kaus-
leuten , das unter dem Namen der Ewig Siegreichen Ar¬
mee bekannt gewordene Hilsskorps ans , das , nachdem
der Oberbefehl von Ward , Forester uird Aurgevine . ans
Major Gordon stbergegangen war , der damals die erstell
Proben seiner genialen Befähigung ablegt ; , 1863 dem
Aufstand nach vierzehnjähriger Dauer im fstdchinesischen
Herd ein Ende machte . Heute glauben , die .Kabinette ge¬
wisser Großmächte klug zu Mn, wenn sie einer entgegen¬
gesetzten Taktik sich befleißigen . Der Newyoek Herald hat
jnngsh in einem sensationell ausgeputzten Kabeltelegramm
ausposaunt , was man längst; wußte, Haß England , ver¬
brüdert mit Japan , in jenen entscheidenden Tagen , als
die Kaiserlichen Hanjang genommen und sie beste Aus¬
sicht aus einen tödlichen Schlag gegen die Revolutionär ;
durch die Rückeroberung Wutschangs hatten , die '

finan¬
zielle Unterstützung der Pekinger Regierung durch die
Viermächte -Bankgruppe unter rechtsverdrehender Berufung
aus das Neutralitätsprinzip zu verhindern gewußt Hat ,
woraus sofort Pas Riemenschneiden aus dem Fell des
ohnmächtigen Reiches durch dessen Gegner einsetzte — eine
Taktik, hie ganz Hem in Persien pnd Marokko bewährten
Gerste Greyscher weltpolitischer,Gelegenheitsmacherei und
Ententen -Regisseurkünste entspricht, aber gerade hier auch
am schärfsten ihr gefährliches völkerverhetzendes Wesen pf-
fenbart .

Der erste Mt des chinesischen Revolutionsdramas endet
mit der Bankerotterklarung der Mandschudynastie , die,
wenn sie nicht gestürzt wird , jedenfalls zu einem Schatten¬
dasein verurteilt ist . Unter all den Tsinwang , Künwang ,
Beileh und Beitse und wie die Prinzen höherer und nie¬
derer Ordnung des .entarteten Mandschuhofes .alle Hei¬
ßen , scheint kern einziger .zu sein , der das Herz am rech¬
ten Fleck hätte und energisch die Rechte der Krone zu
wahren wagte . So geschränkt Jüanschikai , der sich in
diesen Tagen allgemeiner .Verwirrung mehr denn je als
der klügste und befähigste Staatsmann , über den das Reich
verfügte, bewährt Und dabei eine ehrenvolle Gesmuungs --
trene bewiesen Hat, notwendig sein Programm aus Has
Ziel : „ Ich kämpfe nicht für die Mfrechterhaltüng des
Mandschuthrons , sondern für Gesetz und Ordnung , welche
die epste Grundlage jeder Regierung sein müssen .

" Aber
wo wird er das Granitgestein zum Ausbau solcher Fun¬
damente finden ?

— Im Dusel . Besoffener : (spät nachts heim¬
kommend >rvnd seine Frau mehrfach sehend ) : „Donner¬
wetter ! Wie komme ich denn plötzlich zu diesem Ha -
r e m ?"

— Zu Befehl . Der Einjährige Groller lxbt mit
seinem Leutnant aus gespanntem Fuße , weil dieser ihm
Mangel an dienstlicher Haltung vorgeworfen hat . Um
den Vorgesetzten zu ärgern , ist er in der Jnstruktions -
stunde übertrieben dienstlich und erwidert auf ; eden Satz ,deu der Leutnant mit ihm spricht : „ Zu Befehl. " Wü¬
tend sagt dreser schließlich : „ Lassen Sie doch Ihr blöd¬
sinniges „ zu Befehl" . Wissen Sie , was „ zu Befehl"
heißt ? „ Zu Befehl" heißt : „Putsch mir den BuM run¬
ter"

. Haben Sie mich verstanden ?" „ Zu Befehl , Herr
Leutnant ." ,

Haus und Hof .
' über Mißgriffe Sei der Ziegenhattuug d ^

Ährte Lehrer Lehne-Vorsum auf der Versammlung des '
« reisziegenzuchtvereins Hildesheim -Land folgendes aus :Die Hühner im Ziegenstall unterzubriugen , — und sehehäufig geschieht dies sogar direkt über den Ziegen — ist
Su verwerfen . Die Hühner beherbergen in ihrem Gefiedereine große Schar von Milben . Diese wandern dann deS
Nachts auf die Ziegen über und belästigen sie durch ihrehlutsaugende Tätigkeit . Wollen wir unsere Ziegen vor
Krankheiten bewahren , so dürfen wir denselben auch kein
hereiftes und Mit schädlichen Pilzen behaftetes Futter
verabreichen. Ich will hier auch warnen vor dem Ver¬
füttern von gefrorenen Rübenblättern und Rübenköpfen
km Herbst, was bei trächtigen Kühen so leicht das Ver¬kalken herbeiführt . Bei trächtigen Ziegen wird das wohk
auch der Fall sein . Nasser, welker oder durch längeres
Liegen erhitzter junger Klee wirkt unbedingt schädlich. Ein
plötzlicher Übergang von der Trockenfütterung zur Grün¬
fütterung im Frühjahr und von der Grünfütterung zur
Trockenfütterung im H-rbst ist zu vermeiden, wenn wir
uns nicht der Gefahr aussetzen wollen, schwere Ver¬
dauungsstörungen bei den Tieren heroorzurufen . Wenn
auch nach Dr . Zürn : »Die Hausziege " die Ziegen gegen
Giftpflanzen wenig empfindlich sind , so werden doch
Fingerhut , Tollkirsche , Hahnenfuß , Wolfsmilch, Nacht¬
schatten usw. der Gesundheit der Ziegen nachteilig.

Allerlei MMensvperteg .
' Aquarien , deren Glas sich stark mit Algen überzogenhat , stelle man mehrere Tage dunkel ; geht das nicht, so um¬hülle man sie mit einem aus Pappe oder Stoff gefertigtenGestell, welches das Licht rum größten Teil abhält . DieAlgen verfallen dadurch und lösen sich förmlich auf ; ge¬wöhnlich bleibt nach einer solchen Behandlung das Aquariumfür längere Zeit von Algen befreit.

Ansteckung von Tierseuche» auf Mensche » . Nach der
» Zeitschrift für Fleisch- und Milchhygiene' find im Jahre 190A
den beamteten Tierärzten bekannt geworden und von dieser?
berichtet worden : 134 Fälle von Übertragung des Milzbrandes»davon 12 mit tödlichem Ausgang . 30 Fälle von Übertragungder Tollwut , einschließlich der Fälle von Bißverletzung ohneErkrankung an Tollwut , davon 7 mit tödlichem Ausgang»2 Fälle von Übertragung des Rotzes , beide mit tödlichemAusgang , 10 Fälle von Übertragung der Räude des Pferdes»3 Fälle von Übertragung des Rotlaufs der Schweine.

Alaun gegen Halsentzündung . Man nehme einen
halben Liter Wasser und lasse dasselbe 8 bis 10 Minuten
lang sehr stark kochen : ist es dann etwas abgekühlt , so gebeman einen starken Eßlöffel voll Honig hinein, zerreibe ein
Stück . Alaun, so grob wie eine Haselnuß , sehr fein und gebees darunter . Mit der so erhaltenen Flüssigkeit gurgelt man
sich täglich drei« bis sechsmal aus . Für Kinder und schwache;Personen nehme man etwas weniger Alaun, für erwachseneund stärkere Personen etwas mehr. Der Alaun muß un¬gebrannt kein und ist die Mischung täglich krisch iu bei-eitt» -

. . . ^

Eine Mnsterkuh in Versen .
In dem Schreibkalender eines alten Bauern fand

sich ein Gedicht über die Kuh . Es ist so wahr , daß es
der Allgemeinheit zugeführt gehört . Nach .Beseitigung der
Schreibfehler lautet es :

Willst an der Kuh du Freud erleben,
Mußt du aus dieses Achtung geben :
Ein seiner Hals , ein lang Gesicht, ' »
Die Hörner seien brüchig nicht,
Die Augen klar, sollst drin dich sehn ,
Der Leib soll in die Länge gehn ; -
Der Rücken soll gerade sein, «
Tie Schulter rund und nicht zu klein
Acht auch auf der Hüften Breite , ö
Aus starke Brust und Rippenweite ,
Aus starke Schenkel und daß rar
Nicht an dem Schwänze sei das Haar ,
Ties soll auch ihre Seite sein, >
Das Euter straff, die Haut recht fein.
Siehst du all dies an einem Tier ^
So zögre nicht und kauf es dir,
Es ist nicht wählerisch im Futter
Und liefert reichlich Milch und Butter .

Handel und Volkswirtschaft .
Landesproduktenbörse Stuttgart M

vom 29 . Januar 1912.
Die feste Stimmung auf dem Getreidemarkt hat auch, in

abgelcrusener Berichtswoche angehalten. Wesentliche Veränder¬
ungen sind nicht zu verzeichnen . Die Kauflust rygr schwach , da
sowohl die Großmühleu wie auch die Händler sich abwarteitd
verhielten . Die argentinischen Berichte lauteten etwas günstiger
doch sind die Arbeiten sowie die damit zusammenhängenden Vrr -
ladungsschwierigkeiten noch nicht behoben . Das Wetter war die
ganze Woche über milde und regnerisch, erst gestern trat wieder
strenge Kälte ein , die hoffentlich den ungeschützten Saaten keinen
Schaden zufügen wird . Die heutige Börse war fest und cS
kamen auch einige Umsätze hauptsächlich in inländischer Ware
zustande . Wir notieren : Weizen tyürtt . 22 . 75 — 23 . 25 M, fräuk.23 —23 .25 M, bayer . 23.35—23 .50 M . Rumänier 24.25 - 24.50
M , Ulka 24.50 —24 .75 M . Saronska 24 .50—24 . 75 M. Azima24 .50—24 . 75 M, Laplata 24 . 25—24 .50 M , Kernen 22 . 75—23 .2S
M, Roggen 21 . 25—21 .75 M, Gerste württ. 81 .50—22 M, bahr.23—23 .50 M . Tauber 23—23 .50 M , frank. 23—23 .50 M , Futter-
gerste 18 . 25—18 .50 M, Hafer württ. 20 . 25—21 M Mais Donau
19— 19 .25 M , Tafelgries 34 —34 .50 M, Mehl Nr. 0 : 34—34 .50
M , Nr . 1 : 33 —33.50 M , Nr . 2 : 32—32 .50 M , Nr . 3 : 30 .50bis 31 M, Nr . 4 : 27 —27 .50 M . Kleie 13—13.50 M (ohneSack netto Kassa) .

Petri Heil . Die Schonzeit der Fluß- und Bachforellen
ist regelmäßig vom 10 . Oktober bis 10. Januar , ebenso die der
Bach- und Krcuzungssaiblinge. Sie wird jedoch häufig durch
bezirkspolizeiliche Vorschriften mit Rücksicht auf örtliche Ver¬
hältnisse oder Witterungseinflüsse verlängert. Doch chird sieim ganzen Lande anfangs Februar beendigt sein . Damit ist dann
auch wieder ' dar Fang offen . Rationelle Fischer werden jedoch
gerne bis April warten. Denn das Angeln ist nutzlos , es
beißt nichts und in die Reuse verirrt sich auch selten ein
Schwanz. Somit ist die eigentliche Schonzeit von der Natur
dem Angler viel weiter hinaus verlegt. Aber auch der gefähr¬
lichste Feind der Forelle, die Ente, hat längere Schonzeit ein-
znhälten. Sie muß, noch weitere sechs Wochen über die gesetz7liche Schonzeit hinaus von Fischwasser fern gehalten werden .Dies Nprd jedoch gewöhnlich da , wo das Fischwasscr den Ge¬meinden̂ gehört , nicht eingehakten . Im Interesse der Forellen-
flscherei

"
liegt es aber , dl« Enten möglichst lang dem Gewässer

fern zu halten und eine fischereifreundliche Gemeindebehörde wirb
auch hier förderlich eingreifen.



Lokales .
W ' i l d b ad / den 31 . Januar .

— Vom Monat Februar . Der zweite Monat des
Jahres heißt auch der Taumonat . Er bringt uns die Sonne
schon erheblich näher , die Tage nehmen rascher zu, und schon
oft hat er sich als Vorbote des Frühlings , wenn auch als
trügerischer Vorbote erwiesen . Man sieht es nicht gern ,
daß der Februar „ offen " ist, es ist besser, der Bann des
Frostes bleibt noch im Lande , wenigstens bis zur zweiten
Hälfte des Februar . Denn vor einem Nachwinter , der
dann gewöhnlich folgt , haben die Landleute alle Bedenken ,
zumal Heuer, wo bei den knappen Futtervorräten allseitig
aus ein zeitiges Frühjahr gerechnet wird . In manchen
Jahren herrschte im Februar viel härterer Frost als im
vorhergegangenen Januar , ja es ist schon dagewesen , daß
es so mild im Januar war , daß die Zugvögel wieder kamen
und dann beim Eintritt starken Frostes in Schnee u . Kälte
zugrunde gingen . Es ist mithin schon besser, der Februar
hält sich noch ans Regiment des Winters . Dennoch führt

er den Beinamen „ Taumonat "' nicht mit Unrecht , denn die
warme Sonne taut auch bei größerer Kälte während des
Tages den Schnee auf und überall pflegt es von den Dächern
zu tropfen . Jedenfalls geht es mit dem Zunehmen der
Tage nun rascher vorwärts , und allein das ist viel wert ,
nachdem man wochenlang so lange bei Licht arbeiten mußte .

— Bauernregeln vom Februar . Wenn die
Mücken im Hornung schwärmen , muß man im März die
Ohren wärmen . Lichtmesser, hell, schindt den Bauern
das Fell , Lichtmessen dunkel , macht den Bauer zum Junker
Letzteres wird durch eine andere Regel bestätigt , die da
lautet : Zu L chtmeß steht der Bauer lieber den Wolf fim
Stalle denn die Sonne . Das ist natürlich nicht wörtlich
zu nehmen , aber etwas ist daran , das erfahren wir aus
dem folgenden Spruche : Sonnt sich der Dachs in der
Lichtmeßwoche, geht er auf vier Woche wieder zu Loche.
Trockne Fasten , gutes Jahr . Sankt Dorothee bringt den
meisten Schnee . Nach Sankt Matheis geht kein Fuchs
mehr übers Eis , das heißt , es ist dann die Tragfähigkeit
zu mißtrauen .

Stille .
Ich wünsche mir ein Haus im Tal ,

Von Bäumen rings umsäumt .
Wo Morgentau im Sonnenstrahl
Blinkt und ein Bächlein schäumt .

Im Sommer singt manch Vögelein
Von Liebeslust und Leid ,
Im Winter ist - kann ' s anders sein ?
Das Häuschen eingeschneit .

Dort soll das Glück, die Ruhe sein,
Komm , reiche mir die Hand .
Da , wo ich bin mit dir allein .
Ist das gelobte Land . L.

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannschen Buchdruckerel
in Wildbad . — Verantwortlich: E . Reinhardt daselbst.

Stadt Wildbad .!

SlLMmkolL -VvrLLlll
am Mittwoch , den 7 . Februar ISIS

vormittags 11 Uhr
aus dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Aufstreich aus

Stadtwald IV an der Linie , Abt . 1 Köpfle , Abt . 2 Steinriegel ,
. Normal und Ausschuß

140 Stück Nadelholz - Langholz HI — VI Ki . mit zus . 50,22 Fm .
5 „ Nedelholz -Sägholz I — II Kl . mit zus . 3,78 Fm .

25 „ Nadelholz - Langholz III — Vl Kl . mit zus . 6,87 Fm .
Sladiwald III Sommerberg , Abt . 14 Sulz .f

200 Stück Nadelholz -Langholz Il >— Vl Kl . mit zus. 60,50 Fm .
ls „ Nadetholz - Sägholz tl — III Kl . mit zus . 6,08 Fm

Stadtwald II Leonhardswald Abt . 10 Guldenbrücke , Abt . 14 ,
Schimpfengrund

16 Stück tannenes Langholz IV — VI Kl . mit zus . 4,01 Fm .
350 Stück tannenes Langholz III — VI Kl . mit zus . 86,89 Fm .

31 „ „ Sägholz I— III Kl . mit zus . 10,56 Fm .
Stadtwald V Wanne , Abt . 2 Hinterer Blöcherrain , Abt . 6 Buchplatte .

Abt . 12 , Große Buche
52 Stück fichtenes Langholz l— VI Kl mit zus . 84,05 Fm .

9 „ „ Sägholz I - IIl Kl . mit zus. 3,85 Fm .
72 „ tannenes Langholz l— VI Kl . mit zus . 109,02 Fm .
18 . „ Sägholz I— III Kl . mit zus . 15,29 Fm .

197 „ „ Langholz I— VI Kl . mit zus . 215,14 Fm .
31 „ „ Sägholz I— III Kl . mit zus . 20,95 Fm .
4t „ „ Langholz II— VI Kl . mit zus . 30,77 Fm .
10 „ „ Sägholz I — III Kl . mit zus . 7 .01 Fm .

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten , bedingungslosen ,
in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückten Angebote mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Nadelholzstammholz " wollen spätestens zu oben¬
genannter Stunde dem Stadtschultheißenamt übergeben werden ; der als¬
bald auf dem Rathaus hier erfolgenden Eröffnung können die Bieter
anwohnen . Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1912 ; der Ausschuß
ist zu 100 °/o der Taxpreise angeschlagen .

Wildbad , den 30 . Januar 1912 .
Stadtschnltheitzenamt : Bätzner .

151» Rabatt «„ h« 151» Rabatt

I » » t >n - Nii « > « SS -

Jerkauf
vom 1. bis 14 Februar

Ich gewähre auf sämtliche

Herren - » Damen - Schuhwaren
um damit rasch zu räumen , einen

151 « Rabatt 151 «.

Hoidov ,

Spezialgeschäft .

kalästina
rIoi ' U8ÄloNWI ' Llutivoiu

koilo von Hodro ^
Iiaoriinäo tNrisli etc . A

Flasche von 1 .— Mk . an empfiehlt

^ *1' 'n feinster Ausstattung ein- undNNII wehrsarb . lief . Ilnfmnn, . ^

Li6rKi'088lmuä1unK uiut Madrid
ktorLkeiin

^ vlvlouruk Nr . 199 .

Der wohllöbl . Einwohnerschaft von Wildbad
und Umgebung zur gefl . Renntnisnahme , daß ich vor
Beginn der Sommersaison meine neu erbaute Eis¬
fabrik eröffnen werde .

Tägliche Produktion ca . 500 Zentner .
Rrystall -Block-Gis mit 25 kg.

. Trüb -Eis „ 12 '
!» „

Automobilverbindnng ab 1 . Mai ds . Js . zwischen Wiidbad und Pforzheim .

Beste und billigste Zeit zum Ein¬
kauf von

vrallAva
persStück S Pfg .

empfiehlt Theod Bechtle .

Echlk Irsnkfurtrr
Bratwürste

sind stets frisch zu haben bei
I . Honold .

MiMIM
in die Oberamtssparkaffe
nimmt stets ohne Kosten
entgegen

I . F . Gutbnb .

( früher Hüllüekchiiie/Mriiir)
äanstr . 5 i .

VorbsroitüNA kür äeo Irnnkm.
ksruk . Ilanäolsakaciswis . ^ ua -
lüoährgolnils . Internat . !
I ' rvk-ps' ktn in ärvi 8p ! » ob « n .

^ .nmnlä ' ingsn jyt/ .t .

^ 0188 - UN6

Lot - ^ oiiio
( über die Straße ) Zin verschiedenen
Preislagen empfiehlt

Lvssier ,
Änsgekämmte

krLveiijlLLre
werden zu den höchsten Preisen ge¬
kauft von

Friseur Schund .

5" '
l ^

>5- L «ä R 2 iüs»

lüsikr Vorvsrkl

Kur M mit obiger 5cüulemsr !ie ! ^

Ssniiselit
mit feiner 2kürv7d1 ! s ,

5c1lW3.r2 uuä Isäsrfg.M §,
(Vorrätig in allen Nr .
bis znr Tamen -Grötze ,

6rÖ880 :

1 2 3 4 5

s « — « «

6 7

-.70 - .8 « —.9«
8 9

- 1 .1« IS « . ISO
10 11 12

i .4 « i .s « i .a « .

Alleinverkauf für Wildbad und Umgebung .

kstii , Ü08oli .
Fe rner einen weiteren prächtigen « nd wo llenen

Strumpl
schwarz «nd lederfarbig ,

ktrÖ880

SS

1
4 « .
9

6 8
so . —SO —7V . —8 « . —s « . 1 — 11 «

10 11 12
1.S« 1.S« ISS 1.4 «

sowie andere Qualitäten

8ockon und 81l ümpfo
in ?Lömx- LLNMl§Lril- unä ^ekr -WoUe .

Der Obige .

Marie Gehrum ,
früheres Geschäft von
: : I -so Muäls : :

Deimlingstr . Pforzheim,Ecke Markt
Nur erstklassige

erprobte Fabrikate !
: : Reparatnr -Werkstätte

Cr

'

-

unä KlSicZOlisn

Linc !

^ieulieitLn .
Sweaters und Köschen ,

bezw . Kleidchen
sind auch einzeln zu haben .

Niemand versäume unsere konkurrenzlosen Neuheiten
kennen zu lernen .

Illustrierte Kataloge gratis .

Geschwist . Horkheimer , wildbad .
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